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Beispielsitzung 2: Rechtliche Grundlagen

Im Folgenden finden Sie einige Ideen zum Ablauf Ihrer Beispielsitzung zum Thema »Rechtli-
che Grundlagen«. Es ist von Vorteil, wenn sich jedes Teammitglied im Vorwege mit den In-
halten des Kapitels 6.2, Beispielsitzung 2: Prüfung schulischer Datenschutzkriterien vertraut 
gemacht hat, da sich dadurch möglicher Diskussionsbedarf ergibt. Es ist zudem empfehlens-
wert, das Team auf einen gemeinsamen Stand bezüglich bestehender Regularien an Ihrer 
Schule, wie z. B. die schulinterne Hausordnung, bestehende Datenschutzkriterien und/oder 
den Notfallplan/(Rahmen-)Krisenplan Ihres Bundeslandes zu bringen. Für den praktischen 
Teil der Sitzung können Sie überlegen, ob es sinnvoll sein kann, einen Vorfall an Ihrer Schule 
beispielhaft noch einmal durchzugehen und zu analysieren. Sie finden dafür am Ende dieses 
Dokuments (Punkt 4: Bestandsaufnahme und Analyse) einen Vorschlag zur Strukturierung.

Organisatorische Vorbereitung der Beispielsitzung

✓	 �Terminfindung (z. B. am regelmäßig stattfindenden Termin des Beratungsteams)
✓	 �Verantwortliche Person (aus dem Team), die dokumentiert und die Diskussion leitet
✓	 �Verantwortliche Person (aus dem Team), die bestehende Datenschutzkriterien, Hausord-

nung und beispielhaften Fall vorbereitet
✓	 �Teilnahme einer juristisch versierten Person kann hilfreich sein

Benötigte Materialien

✓	 Bisher genutzte Datenschutzkriterien und bestehende Hausordnung 
✓	 Geschehener Fall an der Schule, bei dem das Beratungsteam die Vorgehensweise beispiel-

haft analysieren kann 
✓	 Flipchart zur Sammlung von Anregungen und Ideen 

Beispiel Zeitplan 

Prüfung schulischer Datenschutzkriterien – Beispielhafter Ablaufplan

ca. 10 min

Teil 1: Auftakt

–	 Erwartungshaltung und Einstellungen der Mitglieder erfassen
–	 Wichtige Themen, die zur Diskussion stehen, aufnehmen

ca. 15 min

Teil 2: NETWASS-Dokumentationen

–	 Umgang
–	 Archivierung 
–	 Prüfung einer strukturierten und gefilterten Weitergabe

ca. 15 min

Teil 3: Rechte und Pflichten einer Lehrkraft mit spezieller Beratungsfunktion

–	 Überprüfung rechtlicher Grundsätze bei Unklarheit
–	 Aktuelles Vorgehen transparent darlegen und diskutieren
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ca. 20 min

Teil 4: Bestandsaufnahme und Analyse

–	 Hausordnung
–	 Bestehende Datenschutzkriterien
–	 Notfallpläne/Rahmenkrisenpläne
–	 Analyse eines geschehenen Falls an der Schule
–	 Wer kann bei der Klärung offener Fragen unterstützen?

Teil 1: Auftakt

Mögliche Diskussionsthemen/Offene Fragen Ergebnis/Stand der Diskussion

Teil 2: NETWASS-Dokumentationen

Netwass-Dokumentationen Ergebnis/Stand der Diskussion

Abgabe Dokumentation

–	 Dokumentationsbogen für 
Schulmitarbeiter

Person(en):

Ort:

Sammlung Dokumentationen

–	 Dokumentationsbogen für 
Schulmitarbeiter

–	 Dokumentationsbogen für den 
Ansprechpartner

–	 Dokumentationsbogen für die 
Fallberatung

Einsicht nehmende Personen:

Ort:

Prüfung schulischer Datenschutzkriterien – Beispielhafter Ablaufplan

Leitfaden- Rechtliche Grundlagen.indd   2 10/9/2014   8:59:01 AM

S
ch

ei
th

au
er

/L
eu

sc
hn

er
/N

E
TW

A
S

S
 R

es
ea

rc
h 

G
ro

up
 –

 K
ris

en
pr

äv
en

tio
n 

in
 d

er
 S

ch
ul

e 
C

on
te

nt
P

LU
S

   
©

 2
01

5 
W

. K
oh

lh
am

m
er

 G
m

bH
 S

tu
ttg

ar
t



3

Gefilterte Weitergabe der Dokumentationen 
an weiterführende Schulen

Ja/Nein:

Bedingungen:

Wer ist zu benachrichtigen:

Sonstiges

Teil 3: Rechte und Pflichten einer Lehrkraft mit spezieller Beratungsfunktion

Rechte und Pflichten/Beratungsfunktion Ergebnis/Stand der Diskussion

Wer ist betroffen: Name/Funktion:

1.

2.

3.

Rechte beratender Personen:

Pflichten beratender Personen:

Bestimmungen unseres Bundeslandes:

Netwass-Dokumentationen Ergebnis/Stand der Diskussion
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Handlungsempfehlung basiert auf:

Teil 4: Bestandsaufnahme und Analyse

1.	Besteht bereits eine gemeinsame Hausordnung zum Verhalten in kritischen Situationen 
an Ihrer Schule? Sind alle Kollegen darüber informiert? Besteht Einigkeit über die Vorge-
hensweise?

2.	Bestehende Datenschutzkriterien? Gibt es einen Datenschutzbeauftragten? Sind alle Kol-
legen darüber informiert? 

3.	Anwendung von Notfallplänen/(Rahmen-)Krisenplänen? Sind alle Kollegen darüber in-
formiert?

4.	Besteht Bedarf zur Klärung rechtlicher Fragen? Wer könnte dabei unterstützen?
5.	Analyse eines geschehenen Falls an der Schule

Beispielhafter Fall Ergebnis/Stand der Diskussion

Vorfall:

Grober Handlungsablauf/Reaktionen der 
beteiligten Personen:

Wurden folgende Personen einbezogen: Eltern:

Kollegium:

Klasse:

Schulpsychologie:

Polizei:

Sonstige:

Wurde nach Notfallplan/(Rahmen-)Krisenplan 
gehandelt?

Ja/Nein:

Rechte und Pflichten/Beratungsfunktion Ergebnis/Stand der Diskussion
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Wurde der Vorfall anhand einer  
bestehenden Struktur/eines bestehenden 
Ablaufs/einer Hausordnung geklärt:

Ja/Nein:

Positive Aspekte:

Negative Aspekte:

Was hätte anders laufen sollen?

Was hat gefehlt?

Was für Informationen hätten wir gebraucht?

Sonstiges:

Beispielhafter Fall Ergebnis/Stand der Diskussion
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